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1.  Einleitung  

1.1  Anlass und Aufgabenstellung 

Im Sinne des Klimaschutzes und des Ausbaus der erneuerbaren Energien ist auf 

dem Gelände des Maisan-Werkes nördlich der Stadt Barby die Erzeugung von um-

weltfreundlichem Solarstrom geplant.  

Da die in der FFH-Richtlinie und der Vogelschutzrichtlinie vorgegebenen arten-

schutzrechtlichen Verbote auf der nationalen Ebene in die Vorschrift des § 44 

BNatSchG aufgenommen wurden, ist dieses Vorhaben entsprechend auf seine Zu-

lässigkeit zu prüfen. Zu untersuchen sind insbesondere die direkten Wirkungen des 

Vorhabens auf besonders und streng geschützte Arten sowie die mittelbaren Aus-

wirkungen durch stoffliche Immissionen, Lärm und andere Störreize.  

In der vorliegenden Speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (SaP) werden die 

artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 

BNatSchG bezüglich der gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten (alle europäi-

schen Vogelarten sowie Arten des Anhangs IV FFH-Richtlinie), die durch das Vor-

haben erfüllt werden können, ermittelt und dargestellt. 

  

1.2  Untersuchungsraum und Datengrundlagen 

Der Geltungsbereich erstreckt sich ca. 2 km nördlich der Stadt Barby und schließt 

direkt an den bereits bestehenden Solarpark an. Der Plangeltungsbereich umfasst 

den stillgelegten Betrieb des Maisan-Werkes. 

Der Geltungsbereich wird ausgehen von der Monplaisirstraße über die vorhandene 

Zuwegung erschlossen. 

Das Hochplateau dieses Deponieabschnitts liegt auf einer Höhe von 54,87 m über 

DHHN 2016 und fällt auf 51,69 nördlich ab.  

Von 1923 bis 1922 wurde auf dem Gelände des ehemaligen Maisan Werkes Trau-

benzucker hergestellt.  

auf dem Gelände des ehemaligen Maisan Werkes Barby, in dem seit 1923 Trau-

benzucker hergestellt worden ist. Der Betrieb des Maisan-Werkes wurde 1992 still-

gelegt. Im Geltungsbereich sind einige Flächen versiegelt sowie Ablagerungen sind 

vorhanden. 

Der Geltungsbereich ist als Landschaftsschutzgebiet Mittlere Elbe gemäß § 26 Bun-

desnaturschutzgesetz ausgewiesen. Des Weiteren unterliegt der Bereich keinen 

Schutzausweisungen nach den §§ 23 (Naturschutzgebiet), 24 (Nationalpark), 25 

(Biosphärenreservate) sowie 27 (Naturpark) des Bundesnaturschutzgesetzes. 
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Im Rahmen dieser speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung wird unter Berück-

sichtigung der zu erwartenden Wirkungen nach gutachterlicher Einschätzung der 

Geltungsbereich als Untersuchungsraum gewählt. Auswirkungen über diesen Be-

reich sind vorhabenbedingt aufgrund des zu erwartenden Wirkgefüges nicht ab-

leitbar.  

 

1.3  Methodisches Vorgehen und Begriffsbestimmungen 

Methodisches Vorgehen und Begriffsabgrenzungen der nachfolgenden Untersu-

chung stützen sich auf den Leitfaden „Hinweise zum gesetzlichen Artenschutz ge-

mäß § 44 Bundesnaturschutzgesetz auf Ebene der Bauleitplanung“. Folgende The-

menkomplexe sind bei der Prüfung der Verbotstatbestände zu berücksichtigen 

bzw. zu untersuchen: 

• Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie 

• Tierarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie 

• Europäische Vogelarten nach Art. 1 der Vogelschutzrichtlinie (EG-VSchRL), 

insbesondere Brutvögel 

• die darüber hinaus nach nationalem Recht "streng geschützten Arten" ge-

mäß BNatSchG. 

Die Entscheidung über die tatsächliche Verletzung artenschutzrechtlicher Verbots-

tatbestände basiert auf drei wesentliche Kriterien: 

• die relevanten Wirkfaktoren des o. g. Vorhabens  

• deren maximale Wirkreichweiten 

• die Empfindlichkeiten von Arten innerhalb des festgelegten Untersuchungs-

raumes. 

Sofern sich alle drei Parameter überlagern, droht ein Verstoß gegen die arten-

schutzrechtlichen Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG. 

Zunächst können im Rahmen einer Relevanzprüfung alle Tierarten ausgeschlossen 

werden, die aufgrund ihrer Lebensraumansprüche und der festgestellten Habitat-

ausstattung nicht betroffen sein können. Für die Artengruppen Avifauna und Rep-

tilien erfolgten im Zeitraum von Mai 2019 bis Juli 2019 durch den BUNat, Herrn 

Dr. W. Malchau, entsprechende Kartier- und Erfassungsarbeiten. 
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1.4  Relevanzprüfung 

Im Rahmen der Relevanzprüfung werden die Arten „herausgefiltert“, für die eine 

Betroffenheit hinsichtlich der Verbotstatbestände mit hinreichender Sicherheit aus-

geschlossen werden kann und die daher einer artenschutzrechtlichen Prüfung nicht 

mehr unterzogen werden müssen. Dies sind Arten, 

o die im Land Sachsen-Anhalt gemäß Roter Liste ausgestorben oder verschol-

len sind und deren Auftreten in Sachsen-Anhalt in naher Zukunft unwahr-

scheinlich erscheint, 

o die nachgewiesenermaßen im Naturraum nicht vorkommen, 

o die auf Grund ihrer Lebensraumansprüche und der vorhandenen Habi-

tatstrukturen im Wirkraum des Vorhabens nicht vorkommen können (z. B. 

Fehlen von für die Arten notwendigen Habitaten wie Regenmoore, Wälder, 

Gewässer etc.), 

o bei denen sich Beeinträchtigungen (bau-, anlage- und betriebsbedingt) auf 

Grund der geringen Auswirkungen des Vorhabens ausschließen lassen.  

Folgend werden alle Arten bzw. Artengruppen aufgelistet, die nach fachlicher Ein-

schätzung keine geeigneten Lebensraumbedingungen im Untersuchungsraum vor-

finden bzw. die in Sachsen-Anhalt generell nur sehr lokale Vorkommen aufweisen 

und deren Vorkommen in keinem räumlichen Zusammenhang mit dem Vorhaben-

standort stehen. 

Durch die vorangegangene Nutzung des Vorhabenstandorts kann das Vorkommen 

von Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie ausgeschlossen werden.  

Berücksichtigt man, dass sich innerhalb des Untersuchungsraums keine natürli-

chen aquatischen und semiaquatischen Lebensräume befinden, so sind Wirkungen 

auf streng geschützte Fische (Pisces), Libellen (Odonata), Weichtiere (Mollusca), 

Fischotter (Lutra lutra), Biber (Castor fiber) und den Europäischen Nerz (Mustela 

lutreola) auszuschließen.  

Für Haselmaus (Muscardinus avellanarius) und Feldhamster (Cricetus cricetus) 

ergibt sich kein erhöhter Untersuchungsbedarf. Sofern der Untersuchungsraum als 

Habitat dieser Arten dient, erzeugt das Vorhaben keinerlei Wirkungen, die eine 

Gefährdung oder Beeinträchtigung der Arten nach sich ziehen würde. Der Anla-

genzaun wird so ausgebildet, dass ein Durchschlupf und damit die Nutzung des 

Untersuchungsraums weiterhin möglich sind.  

Für Säugetiere (Mammalia) wie Wildkatze (Felis silvestris), Luchs (Lynx lynx), und 

Wolf (Canis lupus) sind gegenwärtig keine aktuellen Vorkommen im Bereich des 

Vorhabenstandortes bekannt.  
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Für Fledermäuse (Microchiroptera) befinden sich innerhalb des Geltungsbereichs 

keine geeigneten Quartiere. Innerhalb der geplanten Sondergebietsfläche sind we-

der Gebäude noch Altholzbestände vorhanden. Nach Beendigung der Bauarbeiten 

kann der Vorhabenstandort weiterhin als Jagdhabitat genutzt werden. 

Mögliche Lebensräume von Käfern, wie Breitrand (Dytiscus latissimus), Eremit 

(Osmoderma eremita), Heldbock (Cerambyx cerdo), Schmalbindiger Breitflügel-

Tauchkäfer (Graphoderus bilineatus) und Alpenbock (Rosalia alpina) befinden sich 

nicht im Geltungsbereich des Bebauungsplans. Es befindet sich kein Totholz oder 

Bäume mit entsprechendem Alter innerhalb des Untersuchungsgebietes.  

Die Errichtung und der Betrieb von Solarmodulen auf einer anthropogen vorge-

prägten Fläche erzeugen keinerlei Wirkungen auf Schmetterlinge (Lepidoptera). Es 

befinden sich keine geeigneten Nahrungspflanzen im Untersuchungsgebiet. Eine 

Beeinträchtigung durch das geplante Vorhaben kann dementsprechend ausge-

schlossen werden. 

Eine Beeinträchtigung von Amphibien (Amphibia) durch die Errichtung und den 

Betrieb einer Freiflächen-Photovoltaikanlage ist für die Arten Kammmolch (Triturus 

cristatus), Rotbauchunke  (Bombina bombina), Moorfrosch (Rana arvalis), Spring-

frosch (Rana dalmatina), Geburtshelferkröte (Alytes obstetricans), Kleiner Wasser-

, Teichfrosch (Pelophylax lessonae), Wechselkröte (Bufo viridis), Laubfrosch (Hyla 

arborea), Kreuzkröte (Bufo calamita) und Knoblauchkröte (Pelobatos fuscus) nicht 

zu erwarten. Deren potenzielle Laichgewässer (sonnenexponiertes Gewässer, of-

fene Wasserfläche, reich strukturierter Gewässerboden [Äste/Steine, fehlender 

Fischbesatz]) fehlen im Untersuchungsraum gänzlich. Der Vorhabenstandort ge-

hört ebenfalls nicht zu den terrestrischen Lebensräumen. Es konnten keine Am-

phibien während der Begehungen erfasst werden.   

Vorzugslebensräume und Biotopstrukturen von Kriechtieren (Reptilia), wie der Eu-

ropäischen Sumpfschildkröte (Emys orbicolaris), fehlen am Vorhabenstandort voll-

ständig. Auch ein Vorkommen der Schlingnatter (Coronella austriaca), die ein brei-

tes Spektrum von Biotopen (Magerrasen, trockene Waldränder) besiedelt konnte 

nicht nachgewiesen werden. Eine Beeinträchtigung dieser Arten durch das ge-

plante Vorhaben kann dementsprechend ausgeschlossen werden.  

Die Zauneidechse (Lacerta agilis) reguliert ihre Körpertemperatur, wie alle Repti-

lien, über das Aufsuchen unterschiedlich temperierter Orte. Sie sind somit auf 

strukturreiche Habitate, mit Bereichen unterschiedlicher Sonneneinstrahlung, Ve-

getation, Relief sowie Feuchtigkeit etc. angewiesen.  

Sie besiedelt Dünengebiete, Heiden, Halbtrocken- und Trockenrasen, Waldränder, 

Feldraine, sonnenexponierte Böschungen aller Art (Eisenbahndämme, Wegrän-

der), Ruderalfluren, Abgrabungsflächen sowie verschiedenste Aufschlüsse und 

Brachen.  
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Die besiedelten Flächen weisen eine sonnenexponierte Lage, ein lockeres, gut drai-

niertes Substrat, unbewachsene Teilflächen mit geeigneten Eiablageflächen, spär-

lich bis mittelstarke Vegetation sowie das Vorhandensein von Kleinstrukturen wie 

Steine, Totholz als Sonnenplätze auf. Wichtig ist auch das Vorkommen eines aus-

reichenden Beuteangebotes. Verlassene Nagerbauten sowie vermoderte Baum-

stubben und Fels- und Erdspalten dienen als Überwinterungsquartiere. 

Nach MÄRTENS et. al. (1997) haben Bodentiefe, Vegetationshöhe und Vegetati-

onsstruktur den größten Einfluss auf die Individuenzahlen der Art. Wichtig ist, dass 

die Bodeneigenschaften den Arten das leichte und tiefe Eingraben ermöglichen. 

Im Untersuchungsgebiet konnte das Vorkommen der einer männlichen Zau-

neidechse nachgewiesen werden. Allerdings sind nach Grosse et al. (2015) das 

Vorkommen von Zauneidechsen nicht bekannt.1  

Avifauna 

Für alle europäischen Vogelarten sind nach den Vorgaben des Artikels 5 der Vo-

gelschutz-Richtlinie das absichtliche Töten und Fangen, die Zerstörung oder Be-

schädigung von Nestern und Eiern sowie jegliche Störung während der Brut- und 

Aufzuchtszeit grundsätzlich verboten.  

Ebenso sind die Verbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 - 3 BNatSchG wirksam. Entspre-

chend gilt auch das Verbot, die europäischen Vogelarten an ihren Nist-, Brut-, 

Wohn- oder Zufluchtsstätten durch Aufsuchen, Fotografieren, Filmen oder ähnliche 

Handlungen zu stören. 

Der Vorhabenträger muss vorausschauend ermitteln und bewerten, ob die vorge-

sehenen baulichen Anlagen einen artenschutzrechtlichen Konflikt entstehen lassen 

können, der die Genehmigungsfähigkeit dauerhaft unmöglich erscheinen lässt.  

 

Regelmäßig wurden die Offenlandbiotope von einigen weiteren Arten zur Nah-

rungssuche frequentiert. Hierzu zählten Greifvögel wie Turmfalke, Rotmilan, aber 

auch der Mäusebussard.  

Mit Hilfe der Kartierung konnten 26 Vogelarten registriert werden. Dies entspricht 

hinsichtlich der Ausstattung und Größe des Areals den Erwartungen. Es konnten 

11 Arten der Roten Liste Sachsen-Anhalt nachgewiesen werden.  

Durch das Vorhaben sind keine Beeinträchtigungen zu erwarten. Nahrungshabitate 

sind im Umfeld in ausreichender Qualität vorhanden. Es wird kein erhöhter Unter-

suchungsbedarf festgestellt. 

Folgende Brutvogelarten konnten innerhalb des Untersuchungsraums nachgewie-

sen werden: 

                                                      
1 GROSSE, W.-R., SIMON, B., Seyring, M., BUSCHENDORF, J., REUSCH, J., SCHILDHAUER, F., WESTERMANN, A. & U. 
Zuppke (2015): Die Lurche und Kriechtiere des Landes Sachsen-Anhalt unter besonderer Berücksichtigung der Arten der An-
hänge der FFH-Richtlinie sowie der kennzeichnenden Arten der FFH-Lebensraumtypen. Berichte des Landesamtes für Umwelt-
schutz Sachsen-Anhalt 4, 640 S. 
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Durch den Bau des Solarparks werden Veränderungen der derzeit vorhandenen 

Biotopstrukturen vorgenommen. Daraus folgt, dass sich auch die genutzten Nist-

stätten der nachgewiesenen Brutvögel verändern werden.  
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2. Wirkungen des Vorhabens 

2.1  Baubedingte Wirkfaktoren/Wirkprozesse 

Baubedingte Wirkungen sind grundsätzlich möglich, beschränken sich jedoch auf 

die Errichtungsphase und sind damit temporär. Im Rahmen der örtlichen Besichti-

gung des Vorhabenstandortes wurde festgestellt, dass der naturschutzfachliche 

Wert der Vorhabenfläche gering ist. 

Es ist während der Bauphase insbesondere mit vermehrtem Maschinenlärm auf-

grund der Bautätigkeit sowie mit einer erhöhten Anwesenheit von Montageperso-

nal zu rechnen.  

Zur optimierten Exposition und Aufständerung der Module/Funktionseinheiten 

werden standardisierte, feste Gestelle eingesetzt, welche in den unbefestigten Un-

tergrund gerammt werden. Für das Einrammen der Pfosten werden ca. ein bis zwei 

Tage benötigt. Aufgrund der sogenannten Rammfundamente ist eine nachhaltige 

Versiegelung des Bodens nicht notwendig.  

Die Module werden anschließend zu Funktionseinheiten zusammen und zu Strän-

gen untereinander verkabelt, welche gebündelt an die Zentralwechselrichter an-

geschlossen werden. Für die Montage und anschließende Verkabelung werden 

etwa zwei Wochen benötigt. 

Für die Verkabelung der Photovoltaikanlage ist das Ausheben von Kabelgräben 

notwendig. Der Bodenaushub wird nach Abschluss der Verkabelungsarbeiten ge-

trennt nach Bodenarten wiedereingesetzt. 

Nach Fertigstellung des Solarparks erfolgt die Einzäunung mit einem handelsübli-

chen Maschendraht oder Stabgittermatten mit Übersteigschutz in Höhen zwischen 

zwei bis drei Metern.  

 

2.2  Anlage- und betriebsbedingte Wirkfaktoren/Wirkprozesse 

Artrelevante Arealverkleinerungen, Barriere- oder Zerschneidungswirkungen tre-

ten mit dem Vorhaben nicht ein. Die Eingriffsfläche schließt direkt an den bereits 

bestehenden Solarpark an und nimmer eine wirtschaftliche Konversionsfläche in 

Anspruch.  

Im Sinne des Biotopverbundes werden Öffnungen in Bodennähe von mindestens 

10 x 20 cm Größe im Höchstabstand von 15 m der Durchschlupf von Kleinsäugern 

durch die vorgesehene Einfriedung gewährleistet. Beeinträchtigungen aufgrund 

von Barrierewirkungen werden dadurch vermieden. 

Für den Geltungsbereich des vorliegenden Bebauungsplans sind keine wesentli-

chen betriebsbedingten Immissionswirkungen vorhersehbar, die auch nur an-

satzweise zu immissionsschutzrechtlichen Auswirkungen im Sinne von Überschrei-

tungen gesetzlich vorgeschriebener Immissionsgrenzwerte führen könnten.  
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Negative Randeinflüsse wie z.B. Lärm, stoffliche Immissionen, Störungen, oder 

Eutrophierungen gehen somit vom Vorhaben nicht aus.  

Nach Abschluss der vorhabenbedingten Bauarbeiten wird sich ein ruderales meso-

philes Grünland entwickeln. 
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3  Bestand sowie Darstellung der Betroffenheit der Arten 

3.1 Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie 

3.1.1 Pflanzenarten 

Gemäß der unter 1.4 durchgeführten Relevanzprüfung kann der Einfluss des Vor-

habens auf Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie vernachlässigt wer-

den, da diese Arten in hochwertigen strukturreichen Lebensräumen außerhalb des 

Einflussbereichs des Vorhabens vorkommen.  

 

3.1.2 Tierarten 

§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG: Es ist verboten, wild lebenden Tieren der besonders 

geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen bzw. zu töten oder 

ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu 

zerstören (Tötungsverbot). 

Für das Vorhaben ist von einer baubedingten Verbotsverletzung auszugehen, wenn 

die mit dem Bau der geplanten Freiflächen-Photovoltaikanlage in Verbindung ste-

henden Handlungen voraussehbar zur Tötung von Exemplaren einer Art führen.  

Weiterhin können Verbotsverletzungen nicht ausgeschlossen werden, wenn durch 

den vorhabenbedingten Lebensraumverlust dort lebende Individuen oder Entwick-

lungsformen einer Art getötet werden.  

Als Entwicklungsformen sind alle Lebensstadien einer Art anzusehen, die zur Art-

erhaltung beitragen können, so z. B. lebensfähige Eier. 

 

§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG: Es ist verboten, wild lebende Tiere der streng 

geschützten Arten und der europäischen Vogelarten während der Fortpflanzungs-

, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stören; 

eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszu-

stand der lokalen Population einer Art verschlechtert (Störungsverbot). 

Veränderungen von Aktivitätsmustern, ein höherer Energieverbrauch oder der Ab-

zug von Tierarten in ungünstige Gebiete können zu relevanten Störungen führen 

und damit den Erfolg der Fortpflanzung, Aufzucht, Mauser, Überwinterung oder 

Wanderung gefährden. 

Dabei ist auch die zeitliche Komponente zu berücksichtigen. So sind Störungen nur 

während der Bauphase relevant. Maßgebend ist dabei, ob sich der Erhaltungszu-

stand der lokalen Population einer Art verschlechtert (Erheblichkeitsschwelle).  

Unter einer lokalen Population werden alle Individuen einer Art verstanden, die 

eine Fortpflanzungs- und Überlebensgemeinschaft bilden und einen zusammen-

hängenden, abgrenzbaren Raum gemeinsam bewohnen.  
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Der Erhaltungszustand wird dann verschlechtert, wenn sich der Bestand einer lo-

kalen Population vorhabenbedingt dauerhaft verringern würde.  

Sollte ein kurzzeitiges Ausweichen aus dem Störungsfeld möglich sein, sind in der 

Regel keine dauerhaften Auswirkungen auf die Lokalpopulation zu erwarten. Der 

Verbotstatbestand wird entsprechend nicht erfüllt.  

 

§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG: Es ist verboten, Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungs-

formen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören (Zerstö-

rungsverbot von Fortpflanzungs- und Ruhestätten). 

Zu prüfen sind somit alle Lebens- und Teillebensräume, die von geschützten Arten 

aktuell zur Fortpflanzung oder zum Ausruhen genutzt werden. Unter die Begriffs-

definition Fortpflanzungs- und Ruhestätte fallen beispielsweise auch alle Bereiche, 

die potenziell diese Funktionen erfüllen können. Damit beinhaltet das Zerstörungs-

verbot auch Fortpflanzungs- und Ruhestätten, die mit hoher Wahrscheinlichkeit 

wiederbesetzt werden. Als Beschädigung und Zerstörung ist jede Einwirkung zu 

verstehen, die die Funktion einer Fortpflanzungs- oder Ruhestätte erheblich beein-

trächtigen kann.  

Prüfung der Betroffenheit von Reptilien  

Das Vorkommen von Reptilien beschränkt sich auf die Zauneidechse (Lacerta 

agilis). 

Zauneidechsen besiedeln Dünengebiete, Heiden, Halbtrocken- und Trockenrasen, 

Waldränder, Feldraine, sonnenexponierte Böschungen aller Arten (Eisenbahn-

dämme, Wegränder), Ruderalfluren, Abgrabungsflächen sowie verschiedenste Auf-

schlüsse und Brachen.  

Die besiedelten Flächen weisen eine sonnenexponierte Lage, ein lockeres, gut drai-

niertes Substrat, unbewachsene Teilflächen mit geeigneten Eiablageflächen, spär-

lich bis mittelstarke Vegetation sowie das Vorhandensein von Kleinstrukturen wie 

Steine, Totholz als Sonnenplätze auf.  

Fels- und Erdspalten, vermoderte Baumstubben, selbstgegrabene Röhren oder 

verlassene Nagerbauten dienen als Überwinterungsquartiere. Nach MÄRTENS et. 

al. (1997) haben Bodentiefe, Vegetationshöhe und Vegetationsstruktur den größ-

ten Einfluss auf die Individuenzahlen der Art. Wichtig ist, dass die Bodeneigen-

schaften den Arten das leichte und tiefe Eingraben ermöglichen.  

Innerhalb des Erfassungszeitraums wurde im Untersuchungsgebiet ein Individuum 

beobachtet.  

Es ist anzunehmen, dass die Überwinterungsquartiere nahe des Sichtungsortes 

südlich im Geltungsbereich liegen. Die Eiablageplätze sind ebenfalls im Bereich 

dieser Konzentrationszonen zu erwarten.  
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Ein Gefährdungsrisiko oder die Betroffenheit der im Bestand erfassten Zauneidech-

sen lassen sich nach den Aspekten der Phänologie und Lebensweise gut bewerten. 

Der Aktivitätszeitraum beginnt Mitte März vornehmlich durch die vorjährigen Jung-

tiere und die adulten Männchen der untersuchten Population. Wenige Wochen spä-

ter folgen die Weibchen.  

In den Monaten April und Mai erfolgt die Paarung. Die Eiablage findet zwischen 

Anfang Juni und Mitte August statt. Zauneidechsen wachsen lebenslang, daher 

können ältere Weibchen deutlich mehr Eier legen als jüngere. Als durchschnittliche 

Gelegegrößen im Freiland werden 5-9 Eier genannt. Der Hauptschlupf ist ab Mitte 

August bis in den September hinein zu erwarten. 

Der Rückzug in die Überwinterungsquartiere wird durch die Männchen bereits An-

fang August begonnen. Weibchen und juwenile Tiere ziehen sich im September 

zurück. Geschlüpfte Jungtiere können hingegen bis in den Oktober hinein aktiv 

sein (Blanke 2010). 

Studien von Märtens 1999, Gramentz 1996 und Blanke 2010 belegen, dass Wan-

derstrecken von mehr als 10 bis 20 m nicht zurückgelegt werden. Zauneidechsen 

sind also sehr ortstreu. 

Beurteilungsrelevant ist zunächst die Bauphase, in der durch den Einsatz von Ma-

schinentechnik Einzelindividuen oder deren Entwicklungsformen geschädigt oder 

gestört werden können (§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG). In diesem Zusammenhang 

muss die Bauphase also so organisiert werden, dass eine signifikante Erhöhung 

des Mortalitätsrisikos für die Zauneidechse ausgeschlossen werden kann. 

Darüber hinaus ist die lokale Population der Zauneidechse vorliegend durch Habi-

tatverluste gefährdet (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG). Eine vollständige Verbuschung 

des Plangebietes verringert das Lebensraumpotenzial genau wie eine Homogeni-

sierung der Vorhabenfläche einschließlich der Beseitigung von Rückzugsräumen 

und Versteckmöglichkeiten. 

Der Erhalt sowie die Aufwertung und Verbesserung von Lebensräumen kann also 

als entscheidender Beitrag zu ihrem Schutz angesehen werden. 

 

Vermeidung und Minimierung 

Innerhalb des Geltungsbereiches lassen sich auch aufgrund der vorhandenen Ha-

bitatstrukturen Bereiche abgrenzen, die derzeit nicht von der Zauneidechse besie-

delt werden. Dazu zählen vor allem die zentralen, vegetationsfreien sowie versie-

gelten Areale. Für diese Teilflächen lässt sich eine Gefährdung der Zauneidechsen 

nahezu ausschließen. 
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Sofern man die als wesentlich anzusehenden Eingriffe der Geländeregulierung bzw. 

der Rammung der Modulstützen auf einen Zeitraum zwischen September und März 

verlagert, ist auch für die verbleibenden Habitatstrukturen zumindest das Töten 

von aktiven Einzelindividuen auszuschließen (Bauzeitenregelung). 

Darüber hinaus wird z. B. im nördlichen Teil des Planungsraumes ein ausreichend 

großer Anteil an überlebenswichtigen Habitatstrukturen für die Reptilienpopulation 

erhalten und in seiner Habitatqualität aufgewertet. Diese Flächen stehen in einem 

engen funktionalen Zusammenhang zu den im Baufeld erfassten Vorkommen. 

Eine Verletzung des artenschutzrechtlichen Verbots des § 44 Abs. 1 Nr. 3 

BNatSchG liegt bei den im Geltungsbereich geplanten Eingriffen nicht vor, wenn 

die ökologische Funktion einer betroffenen Lebensstätte im räumlichen Zusam-

menhang durchgängig erhalten bleibt (Funktionserhaltung). 

Es ist davon auszugehen, dass sich die Reproduktionsstätten und die Überwinte-

rungsplätze in unmittelbarer Nähe zum Fundort der jeweils erfassten Tiere befin-

den. Insofern ist ein baulicher Eingriff während der Überwinterungsphase in einem 

Zeitraum von September bis März zu vermeiden (Bauzeitenregelung). 

In dem verbleibenden Aktivitätszeitraum müssen die im Baufeld befindlichen Tiere 

noch vor der Eiablage so umgesetzt werden, dass sie in unmittelbar benachbarte, 

aber unbeeinträchtigte Areale im räumlichen Zusammenhang zu ihrem bisherigen 

Lebensraum verbracht werden. Der Fang und die Freilassung stehen dabei immer 

in einem zeitlichen Zusammenhang. Das Umsetzen stellt daher kein genehmi-

gungspflichtiges Aussetzen i. S. d. § 40 Abs. 4 BNatSchG dar. Die Rückwanderung 

ist damit nach Beendigung der Baumaßnahme jederzeit möglich.  Dabei sind die 

Zielhabitate von der Eingriffsfläche für die gesamte Bauzeit durch einen Folienzaun 

abzugrenzen (Umsetzung/Verlagerung/Sicherung).  

Nach Abschluss der Baumaßnahmen sind innerhalb des Geltungsbereiches Maß-

nahmen zur Sicherung des Erhaltungszustandes der lokalen Population umzuset-

zen. Dazu sind im Bereich der dafür vorgesehenen Maßnahmenflächen mindestens 

zehn locker geschichtete Steinhaufen sowie zehn Totholzhaufen in südostexponier-

ter Lage anzuordnen. Weil durch o. g. Vermeidungsmaßnahmen ein Rückzugsraum 

für Zauneidechsen während der Bauarbeiten erhalten bleibt, kann später von dort 

aus eine Wiederbesiedlung erfolgen. Die Wiederherstellung eines zauneidechsen-

gerechten Lebensraums im Anschluss an die Baumaßnahmen ist damit auch inner-

halb des Solarparks möglich. Im vorliegenden Fall können für die Bauphase befris-

tete, zeitliche Funktionsdefizite in Kauf genommen werden, weil mit großer Sicher-

heit davon ausgegangen werden kann, dass die Population sich kurzfristig wieder 

erholt und dann die gleiche Größe wie vor der Zulassung des Eingriffs zu erwarten 

ist (Maßnahmen zur Sicherung des Erhaltungszustandes der Population - FCS-

Maßnahmen). 
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Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF) 

CEF-Maßnahmen sind zeitlich so durchzuführen, dass sie vor dem vorgesehenen 

Eingriff oder der Durchführung des Vorhabens wirksam sind. Der Anknüpfungs-

punkt jeder CEF-Maßnahme ist die betroffene Fortpflanzungs- oder Ruhestätte. 

Vorliegend ist die qualitative Aufwertung bestehender Lebensstätten im räumli-

chen Zusammenhang zum Eingriffshabitat geplant. Die Aufwertung der dafür vor-

gesehenen Maßnahmenfläche im Zentrum des Plangeltungsbereiches mit An-

schluss an die potenzielle Konzentrationszone östlich als betroffene Fortpflan-

zungs- und Ruhestätte der erfassten Zauneidechsen ermöglicht den betroffenen 

Tieren die barrierefreie Einwanderung. Die Wirksamkeit dieser CEF-Maßnahme 

muss vor Baubeginn nachgewiesen sein.  

Die Wirksamkeit tritt ein, wenn die betroffene Lebensstätte aufgrund der Durch-

führung mindestens die gleiche oder bessere Qualität hat und die betroffene Art 

diese Lebensstätte während und nach dem Eingriff nicht aufgibt.  

Mit den vorgesehenen Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen sowie 

den CEF-Maßnahmen kann sichergestellt werden, dass für die Zau-

neidechse keine artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände berührt wer-

den. 
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Reptilien 

Art:   

Zauneidechse (Lacerta agilis)  

 
Schutzstatus 

 Anhang IV FFH-Richtlinie  

Bestandsdarstellung 

 
Kurzbeschreibung Autökologie und Verbreitung:  
 

Ursprünglich ist die Art als ein Waldsteppenbewohner zu bezeichnen, der in Mitteleuropa durch die nacheiszeitliche Wieder-
verwaldung zurückgedrängt wurde. Heute werden naturnahe bzw. anthropogen gestaltete Habitate wie Dünengebiete, Heiden, 
Halbtrocken- und Trockenrasen, Waldränder, Feldraine, sonnenexponierte Böschungen, Ruderalfluren, Abgrabungsflächen 
und Brachen als Lebensraum bevorzugt. 

Vorkommen: 

- in Sachsen-Anhalt flächendeckend, aber überwiegend in geringer Dichte  

Gefährdungsursachen: 

- Beseitigung von Ökotopen, Kleinstrukturen und Sonderstandorten etc.  

Vorkommen im Untersuchungsraum  

    nachgewiesen  potenziell vorkommend  

Beschreibung der Vorkommen im Untersuchungsraum 

Das Vorkommen der Zauneidechse konnte im Untersuchungsraum nachgewiesen werden.  

Habitatqualität: suboptimal 

Prüfung des Eintretens der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen  

- ab Mitte Juli findet eine vergrämende Mahd der Flächen auf denen Baumaßnahmen geplant sind statt 

- sofern die Vergrämungsmahd nicht erfolgreich war, sind Individuen abzusammeln 

- ein Einwandern wird während der Bauphase vermieden 

- Für die abgegrenzten Vorzugslebensräume finden ab Anfang April finden Begehungen der Fläche statt, vorgefundene Tiere 

werden artgerecht in ein Ersatzhabitat innerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplans umgesetzt 

- ein Einwandern wird während der Bauphase vermieden, dazu wird ein Reptilien- und Amphibienschutzzaun errichtet 

- die Vorhabenfläche kann nach Realisierung wieder vollständig als Lebensraum genutzt werden 

Prognose und Bewertung des Tötungs- und Verletzungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 BNatSchG (ausgenommen 

sind Tötungen/Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten):  
 

Verletzung oder Tötung von Tieren, Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen  

  

       Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen signifikant bzw. das Risiko der Beschädigung    

oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt signifikant an 

 Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen nicht signifikant und das Risiko der  

 Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt nicht signifikant an 
 

Begründung: Die Fläche wird ab Mitte Juli regelmäßig gemäht. Nach der Vergrämungsmahd innerhalb des Baufeldes vor-

gefundene Individuen sind abzusammeln und umzusetzen. Das Einwandern ist durch einen Schutzzaun zu verhindern. Ver-

letzungen oder Tötungen von Tieren werden somit verhindert. Verbotstatbestände nach § 44 des BNatSchG werden nicht 

erfüllt. Vorgefundene Tiere werden in ein Ersatzhabitat innerhalb des Planungsraums umgesetzt, ein Einwandern wird durch 

einen Schutzzaun verhindert. Bautätigkeiten finden außerhalb der Überwinterungsphase von September bis März statt. 

Verbotstatbestand: ist nicht erfüllt  

Prognose und Bewertung des Störungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 2 BNatSchG  

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und  
Wanderungszeiten 
 

 Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

 Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 
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Begründung: Ab Mitte Juli wird eine vergrämende Mahd durchgeführt.  

Verbotstatbestand: ist nicht erfüllt 

Prognose und Bewertung der Schädigungstatbestände gem. § 44 Abs.1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG sowie ggf. 

des Verletzungs- und Tötungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG (Tötungen/Verletzungen in 

Verbindung mit Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten):  
 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten  

 Tötung von Tieren im Zusammenhang mit der Schädigung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten nicht auszuschlie-

ßen  

 Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF) erforderlich, um Eintreten des Verbotstatbestandes zu vermeiden 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten (ggf. Im Zusammenhang mit Tötung), ökologi-

sche Funktion wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

Begründung: Ab Juli findet eine vergrämende Mahd der Fläche statt. Das Einwandern während der Bauphase wird durch 

einen Schutzzaun verhindert.  Sofern die Vergrämungsmahd nicht erfolgreich war, sind Individuen ab zu sammeln. Es ist keine 

Verschlechterung der lokalen Population vorhersehbar. Die ökologische Funktion, des vom Eingriff betroffenen Lebensraum 

bleibt im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt. Durch die qualitative Aufwertung des Geltungsbereichs über die Her-

stellung von Totholz- und Steinhaufen verbessert sich die Habitatausstattung zusätzlich für den Geltungsbereich.  

Verbotstatbestand: ist nicht erfüllt 

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

Die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 

 treffen zu (Darlegung der Gründe für eine Ausnahme erforderlich) 

 treffen nicht zu (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 
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3.2 Bestand und Betroffenheit der Europäischen Vogelarten nach Art. 1 

der Vogelschutz-Richtlinie Brutvögel 

Die „europäischen Vogelarten“ sind definiert als „in Europa natürlich vorkommende 

Vogelarten“ im Sinne der Richtlinie 79/409/EWG (Vogelschutz-Richtlinie). Nach Ar-

tikel 1 der Vogelschutz-Richtlinie handelt es sich hierbei um alle wild lebenden 

Vogelarten, die in Europa heimisch sind. 

Alle europäischen Vogelarten erlangen pauschal den Schutzstatus einer „beson-

ders geschützten Art“ (vgl. § 7 Abs. 2 Nr. 13 b, bb BNatSchG). Darüber hinaus 

werden einige dieser Arten zugleich als „streng geschützte Arten“ ausgewiesen 

(vgl. § 7 Abs. 2 Nr. 14 c i. V. m. § 54 Abs. 2 BNatSchG).  

Für alle europäischen Vogelarten sind nach den Vorgaben des Artikels 5 der Vo-

gelschutz-Richtlinie das absichtliche Töten und Fangen, die Zerstörung oder Be-

schädigung von Nestern und Eiern sowie jegliche Störung während der Brut- und 

Aufzuchtzeit grundsätzlich verboten.  

Ebenso sind die Verbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 - 3 BNatSchG wirksam. Entspre-

chend gilt auch das Verbot, die europäischen Vogelarten an ihren Nist-, Brut-, 

Wohn- oder Zufluchtsstätten durch Aufsuchen, Fotografieren, Filmen oder ähnliche 

Handlungen zu stören. 

Berücksichtigt man die Ausstattung des Planungsraumes so bleibt generell festzu-

halten, dass dieser anthropogenen Belastungen ausgesetzt ist. Es ist grundsätzlich 

mit einem störungsunempfindlichen Artenspektrum der Brutvögel der Gehölzbrü-

ter sowie Offenlandbrüter zu rechnen.  

 

§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG (Tötungsverbot) 

Für das Vorhaben ist von einer Verbotsverletzung auszugehen, wenn der Bau der 

geplanten Photovoltaikanlage bzw. etwaiger Nebenanlagen voraussehbar zur Tö-

tung von Exemplaren einer Art führt.  

Weiterhin können Verbotsverletzungen nicht ausgeschlossen werden, wenn durch 

den vorhabenbedingten Lebensraumverlust dort lebende Individuen oder Entwick-

lungsformen einer Art getötet werden.  

Als Entwicklungsformen sind alle Lebensstadien einer Art anzusehen, die zur Art-

erhaltung beitragen können, so z. B. lebensfähige Eier. 

§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG (Zerstörungsverbot von Fortpflanzungs- und 

Ruhestätten) 

Als Beschädigung und Zerstörung ist jede Einwirkung zu verstehen, die die Funk-

tion einer Fortpflanzungs- oder Ruhestätte erheblich beeinträchtigen kann.  
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Entscheidend ist der konkrete Standortbezug, das heißt die unmittelbare Flächen-

inanspruchnahme von möglichen Brutrevieren mit variablen oder festen Niststät-

ten von europäischen Vogelarten.  

 

Beurteilung drohender Verstöße gegen § 44 Abs. 1 Nr. 1 und 3 BNatSchG 
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Brutvogelarten der Offenlandbereiche 

Artengruppe: Bodenbrüter (vorwiegend einmalig genutzte Brutstandorte/variable Niststätten) 

Untersucht wurden:,Feldlerche (Alauda arvensis), Goldammer (Emberiza citrinella), Dorngrasmücke (Sylvia communis), Rohr-
weihe (Circus aeruginosus), Bachstelze (Motacilla alba), Braunkehlchen (Saxicola rubetra), Steinschmätzer (Oenanthe 
oenanthe), Grauammer (Miliaria calandra) 

 
Schutzstatus 

 Art. 1 europäische Vogelschutzrichtlinie  

Bestandsdarstellung 

Kurzbeschreibung Autökologie und Verbreitung:  
- typische Vogelarten der überwiegend offenen Habitate  
- jährlich neuer Nestbau, versteckt in der Vegetation 
- Gehölze werden als Sitzwarte, Ruhe- und Rückzugsraum und Nahrungshabitat genutzt 
 
Vorkommen in Sachsen-Anhalt: 
- verbreitet 
 
Gefährdungsursachen: 
Beseitigung potenzieller Bruthabitate/ Lebensräume, Intensivierung der Landwirtschaft 

Vorkommen im Untersuchungsraum 

 nachgewiesen  potenziell vorkommend  

Beschreibung der Vorkommen im Untersuchungsraum 

Im Untersuchungsraum sowie auf angrenzenden Flächen des geplanten Solarparks befinden sich geeignete Flächen für Bo-

denbrüter.  

Abgrenzung der lokalen Population und Bewertung deren Erhaltungszustandes  

Keine konkrete Eingrenzung der lokalen Population möglich, als Anhaltspunkt dient der gewählte Untersuchungsradius. 

Habitatqualität: mäßig  

Prüfung des Eintretens der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen  

- Baubeginn außerhalb der Brutzeit  

- sollte der Baubeginn innerhalb der Brutzeit liegen, ist unmittelbar vor Baubeginn eine Kartierung der Fläche durchzuführen, 

um sicher zu gehen, dass keine Brutplätze betroffen sind 

vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF):  

- nicht erforderlich 

Prognose und Bewertung des Tötungs- und Verletzungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 BNatSchG (ausgenommen 

sind Tötungen/Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten):  
 

Verletzung oder Tötung von Tieren, Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen  

        Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen signifikant bzw. das Risiko der Beschädigung 

oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt signifikant an 

 Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen nicht signifikant und das Risiko der  

 Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt nicht signifikant an 

Begründung:  

Eine Beseitigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten erfolgt nicht. Nach Beendigung der Bauarbeiten kann 

der Vorhabenstandort wieder als Bruthabitat genutzt werden. Die Vegetationsdecke kann erhalten werden. Die Bauzeit liegt 

außerhalb der Brutzeit. Sollte sich der Baubeginn verschieben ist unmittelbar vorher eine Kartierung der Fläche durchzufüh-

ren.   

Verbotstatbestand:  ist nicht erfüllt  
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Prognose und Bewertung des Störungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 2 BNatSchG  

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und  

Wanderungszeiten 
 

 Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

 Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

Begründung: 

Durch die angrenzenden Nutzungen handelt es sich bereit um ein störungsunempfindlicheres Artenspektrum. Die Errichtungs-

phase findet außerhalb der Brutperiode zwischen Ende Juli und dem Anfang März statt. Sollte sich der Baubeginn in diesen 

Brutzeitraum verlagern, ist unmittelbar vor Beginn der Bauarbeiten eine Kartierung durchzuführen.   

Verbotstatbestand: ist nicht erfüllt 

Prognose und Bewertung der Schädigungstatbestände gem. § 44 Abs.1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG sowie ggf. des 

Verletzungs- und Tötungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG (Tötungen/Verletzungen in Verbin-

dung mit Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten):  
 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten  

 Tötung von Tieren im Zusammenhang mit der Schädigung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten nicht auszuschließen  

 Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF) erforderlich, um Eintreten des Verbotstatbestandes zu vermeiden 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten (ggf. Im Zusammenhang mit Tötung), ökologi-

sche Funktion wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

Begründung: Durch den Bau außerhalb der Brutperiode oder eine Kartierung der unmittelbar vor Baubeginn kann das Ein-

treffen der Verbotstatbestände ausgeschlossen werden. 

Verbotstatbestand: ist nicht erfüllt  

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

Die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

 treffen zu (Darlegung der Gründe für eine Ausnahme erforderlich) 

 treffen nicht zu (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 

Darlegung der naturschutzfachlichen Gründe für eine Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG  

- nicht erforderlich - 

 

 

 

  



S e i t e  | 22    

 

Bearbeitungsstand: November 2019                                                  1. Änderung des vorhabenbezogenen  

Bebauungsplans Nr. 14 „Solarpark Barby“                                                                                
  

Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (SaP) 

 

Brutvogelarten der Gehölze 

Artengruppe:  Brutvögel der Gehölze (vorwiegend einmalig genutzte Brutstandorte / variable Niststät-

ten) 

Untersucht wurden Rotmilan (Milvus milvus), Neuntöter (Lanius collurio), Bluthänfling (Carduelis cannabina)  

 
Schutzstatus 

 Art. 1 europäische Vogelschutzrichtlinie  

Bestandsdarstellung 

Kurzbeschreibung Autökologie und Verbreitung:  

-  typische Vogelarten der Baumkronen, Hecken und Feldgehölze 

-  jährlich neuer Nestbau 

-  Gehölze werden als Sitzwarte, Ruhe- und Rückzugsraum, Brutplatz und Nahrungshabitat genutzt 

-  Ernährung: Insekten, Spinnen seltener Weichtiere 

 
 

Vorkommen in Sachsen-Anhalt: 
- weit verbreitet 
 
 

Gefährdungsursachen: 
Beseitigung von Feldgehölzen, Hecken oder Gebüschen 
 

Vorkommen im Untersuchungsraum  

      nachgewiesen  potentiell vorkommend  

Beschreibung der Vorkommen im Untersuchungsraum 

Im Planungsraum, aber vor allem auf angrenzenden Flächen befinden sich geeignete Habitate wie Gehölze und Hecken in denen 

Bruthabitate der o.g. Vogelarten nachgewiesen wurden.  

Habitatqualität: gut 

Prüfung des Eintretens der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen  

- Bauzeit außerhalb der Brutperiode 

- Erhalt der hochwertigen Gehölzstrukturen außerhalb des Geltungsbereichs 

 vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF):  

- nicht erforderlich- 

Prognose und Bewertung des Tötungs- und Verletzungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 BNatSchG (ausgenommen sind 

Tötungen/Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten):  
 

Verletzung oder Tötung von Tieren, Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen  

 

 Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen signifikant bzw. das Risiko der Beschädigung 

 oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt signifikant an 

 Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen nicht signifikant und das Risiko der  

 Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen steigt nicht signifikant an 

Begründung: Baubedingte Tötungen und Verletzungen von Individuen können vollständig vermieden werden. Die Bauzeit fin-

det außerhalb der Brutzeit statt. 

Verbotstatbestand:  ist nicht erfüllt 

Prognose und Bewertung des Störungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 2 BNatSchG  

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und  

Wanderungszeiten 
 

 Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

 Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

Begründung: Die Bauzeit findet außerhalb der Brutperiode statt oder es wird unmittelbar vor Baubeginn eine Kartierung durch-

geführt, um sicher zu gehen, dass keine Individuen betroffen sind. 
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Verbotstatbestand:  ist nicht erfüllt 

Prognose und Bewertung der Schädigungstatbestände gem. § 44 Abs.1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG sowie ggf. des 

Verletzungs- und Tötungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG (Tötungen/Verletzungen in Verbin-

dung mit Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten):  
 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten  

 Tötung von Tieren im Zusammenhang mit der Schädigung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten nicht auszuschließen  

 Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF) erforderlich, um Eintreten des Verbotstatbestandes zu vermeiden 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten (ggf. Im Zusammenhang mit Tötung), ökologische 

Funktion wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

Begründung: Die Bauzeit und bauvorbereitenden Maßnahmen finden außerhalb der Brutzeit statt.  

Verbotstatbestand:  ist nicht erfüllt 

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

Die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 

 treffen zu (Darlegung der Gründe für eine Ausnahme erforderlich) 

 treffen nicht zu (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 

Darlegung der naturschutzfachlichen Gründe für eine Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG  

- nicht erforderlich - 
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4.  Maßnahmen zur Vermeidung und zur Sicherung der kontinuierli-
chen ökologischen Funktionalität 

4.1  Maßnahmen zur Vermeidung und Minimierung 

Für die Planung ist ein bereits anthropogen vorbelasteter Standort vorgesehen. 

Hochwertige Außenbereichsstandorte mit einer hohen Bedeutung für den Arten-

schutz werden nicht beansprucht.  

Zur Vermeidung von Verbotstatbeständen nach dem § 44 Abs. 1 BNatSchG findet 

die Bauzeit außerhalb der Brutperiode statt oder es wird unmittelbar vor Baubeginn 

eine Kartierung durchgeführt.  

Eine erhebliche oder nachhaltige Beeinträchtigung von Boden- und Gehölzbrütern 

in der Bauphase lässt sich bei ordnungsgemäßer Errichtung der geplanten bauli-

chen Anlagen unter der Einhaltung der beschriebenen Vermeidungsmaßnahmen 

und vorheriger Kartierung nicht ableiten. 

Zur Vermeidung von Verbotstatbeständen in Bezug auf die Zauneidechse ist eine 

vergrämende Mahd durchzuführen. Sofern die Vergrämungsmahd nicht erfolgreich 

war, sind Individuen abzusammeln. Das Einwandern ins Baufeld ist durch die Er-

richtung eines Schutzzaunes zu vermeiden. Innerhalb des Geltungsbereichs sind 

biotopverbessernde Maßnahmen vorgesehen.  

Die Einfriedung der Anlage soll im Sinne des Biotopverbundes darüber hinaus so 

gestaltet werden, dass für Klein- und Mittelsäuger keine Barrierewirkung besteht. 

Dies wird durch einen angemessenen Bodenabstand des Zaunes bzw. durch Öff-

nungen von mindestens 10 x 20 cm Größe in Bodennähe und im Höchstabstand 

von 15 m gewährleistet.  

 

4.2  Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen ökol. Funktionen  

Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität (CEF-

Maßnahmen) sind unter Berücksichtigung der Standortgegebenheiten nicht erfor-

derlich. 
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5. Gutachterliches Fazit 

Artenschutzrechtliche Verbote sind zu berücksichtigen, sofern die Zulassung eines 

Vorhabens durch einen drohenden Verstoß gegen die Verbote des § 44 Abs. 1 Nr. 

1 - 4 BNatSchG gefährdet ist. Gegenstand dieser artenschutzrechtlichen Bewer-

tung ist es zu prüfen, ob sich die vorhersehbaren Wirkungen mit entsprechenden 

Empfindlichkeiten der untersuchten Arten überlagern. Im vorliegenden Fall wurde 

entsprechend einer mehrstufigen Prüfmatrix untersucht, ob ein drohender Verstoß 

gegen Artenschutzverbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG zwingend zur Unzulässigkeit 

der am Standort einer wirtschaftlichen Konversionsfläche geplanten Photovoltaik-

anlage führt. 

Für die nach Anhang IV der FFH-Richtlinie geschützten Artengruppen der Weich-

tiere, Libellen, Käfer, Falter, Meeressäuger, Fische, Säugetiere, Amphibien und Ge-

fäßpflanzen konnte eine Betroffenheit bereits im Rahmen der Relevanzprüfung 

ausgeschlossen werden. 

Bezüglich Bodenbrüter, Gebüchbrüter und Reptilien konnte gutachterlich festge-

stellt werden, dass unter Einhaltung der Maßnahmen kein Eintreffen von Verbots-

tatbeständen vorhersehbar ist. 

Versiegelungen sind mit dem Vorhaben nicht vorgesehen. Für die Artenzusam-

mensetzung und die Artendichte werden sich mit der Umsetzung des Vorhabens 

keine relevanten Änderungen ergeben. Die ökologische Funktion des Planungsrau-

mes bleibt aufgrund der geringen Wirkfaktoren des Vorhabens in ihrem räumlichen 

Zusammenhang erhalten. 

 

Die geplante 1. Ergänzung und Änderung des Solarparks Nr. 14 „Solarpark 

Barby“ sind mi den artenschutzrechtlichen Vorgaben des Bundesnaturschutz-

gesetzes vereinbar. Alle möglichen Konflikte in Bezug auf die untersuchten 

Arten können unter Einhaltung der vorgesehenen Maßnahmen ausgeschlos-

sen werden. 
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Anhang 

Anhang 01 Untersuchungen zur Avifauna und zum Vorkommen von Reptilien; 

Projekt: Erweiterung Solarpark Barby (Sachsen-Anhalt, Salzland-

kreis), (BUNat Dr. W. Malchau, Juli 2019) 

 

 


